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Lmtliflzer Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben

Sich unter dem 5 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Landeskommissär Geheimen Oberregierungs¬
rath vr . Richard Reinhard in Freiburg das Kom¬
mandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom
Zühringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 5 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden ,

dem Oberbaurath Hermann Stolz bei der Ober¬
direktion des Wasser- und Straßenbaues das Ritter¬
kreuz erster Klasse mit Eichenlaub und

dem Vorstand der Kulturinspektion Konstanz , Ober¬
bauinspektor Ernst Kist das Ritterkreuz erster
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen ,
sowie

dem Bürgermeister Albert Blender in Gutenstein
die kleine goldene Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 5 . Februar l . I . gnädigst geruht , die Revisoren
bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen , Rech¬
nungsrath Franz Armbrust er und Rechnungsrath Karl
Hoffmann unter Belastung ihres Titels zu Bureau¬
vorstehern zu ernennen, sowie dem Oberbuchhalter Ferdi¬
nand Schüler bei der Verwaltung der Hauptwerkstätte
den Titel „ Rechnungsrath"

zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunterm 3 . d . M . gnädigst geruht, den Geheimen Regierungs¬

rath und Amtsvorstand Alexander Pfisterer in Mann¬
heim zum Ministerialrath und Landeskommissär für die
Kreise Mannheim , Heidelberg und Mosbach mit dem
Sitze in Mannheim zu ernennen.

Durch Entschließung des Ministeriums des Innern vom10 . Februar d . I . Nr. 4199 wurden zu Mitgliederndes Landwirthschaftsraths für die Jahre 1900 bis 1903
ernannt die Herren

Baurath Lubberger in Freiburg,
Altbürgermeister Roth in Ichenheim,
Freiherr E . von Schauenburg in Gaisbach und
Landtagsabgeordneter Bürgermeister Schüler in

Ebringen.

Nicht-Nrntlicher Theil.
S Die Flottennovelle vor dem Reichstag .

Die Verhandlungen des Reichstags über die Flotten¬
novelle Huben das von allen Seiten vorhergesehene Re¬
sultat gehabt , nämlich die Ueberweisung der Vor¬
lage an die Budgetkommission . Diese ist damit
vor die große Aufgabe gestellt , in weiterer Berathungmit den Vertretern der Verbündeten Regierungen ein
Gesetz zu schaffen , das unser Vaterland gegen große
Zukunftsgefahren sichern soll. Man darf diesen Be¬
rathungen mit Vertrauen entgegensetzen ; alle Parteien des
Reichstages , mit alleiniger Ausnahme der sozialdemokra¬
tischen Führer, sowie der Welfen und Polen, auf deren
zustimmendes Votum aber Niemand bei derartigen großen
nationalen Fragen rechnet , haben die Notwendigkeiteiner starken Flotte anerkannt. Es herrschen nur, wie
bereits der Staatssekretär des Reichsmarineamts in seiner
einleitenden Rede hervorheben konnte , verschiedene An¬
sichten über Umfang, Zeitpunkt und Tempo der Vermeh¬
rung , sowie über die Form , in der dieser Frage näher zutreten ist .

Die Vorlage ist entstanden infolge der historischen
Ereignisse der letzten beiden Jahre . In ihr hat sich die
Ueberzeugung verdichtet , daß es Deutschland nicht möglich
ist , bei dem jetzigen Umfange der Kriegsmarine den für
unsere Volkswirthschaft und unsere gesummte kulturelle
Entwickelung notwendigen Frieden unter allen
Umständen zu sichern , oder , wenn wir dennoch in
einen Krieg verwickelt werden , die Abschließung
Deutschlands vom Weltmarkt und als weitere
Folge den wirthschaftlichen und politischenRuin des Vaterlandes zu verhindern . Ohne
eine starke Flotte bauen wir unser Haus auf Sand.Die Friedensliebe aller maßgebenden Stellen in Deutsch¬land sollte auch von Seiten fanatischer Oppofitionsmänner
nicht mehr in Zweifel gezogen werden. Auch der größeren

deutschen Flotte wird lediglich die ehrenvolle Aufgabe ge¬
stellt sein , die Erhaltung des Friedens zu sichern ; sie soll
auch den seemächtigsten Gegner zu. der Ueberzeugung
zwingen , ob er das Risiko eines Krieges mit Deutschland
auf sich nehmen will.

Wie der Staatssekretär des Reichsmarineamts ausge¬
führt hat , müssen wir für die Bemessung der Stärke
unserer Marine den gefährlichsten Kriegsfall in 's Auge
fasten . Dieser tritt dann ein , wenn wir unsere Land¬
armee nicht oder nur ungenügend verwenden können . Die
Flotte muß daher im Stande sein , einen Krieg gegen
eine mächtige Seemacht allein auszuhalten . Um dieser
Aufgabe gewachsenzu sein , bedarf es keiner großen Offensiv¬
flotte ; numerische Schwäche läßt sich bis zu einem
gewissen Grade durch innere Stärke ausgleichen , das
heißt durch eine vorzügliche Ausbildung und eine feste,
geschlossene Organisation . Ein gewisses Maß an nume¬
rischer Stärke ist aber unerläßlich. Dieses Maß wird
durch eine zweite Schlachtflotte erreicht . Darum
muß die Erreichung dieses Zieles sichergestellt werden.
Bruchtheile eines Geschwaders bilden , wie die Begrün¬
dung sagt, „keine Formation und haben militärisch nur
die Bedeutung einer verstärkten Materialreserve . Ebenso¬
wenig genügt die Beschränkung auf drei Geschwader , weil
dadurch der Zweck der Vermehrung nicht erreicht wird " .
Diese zweite Schlachtflotte muß wieder ein Doppelgeschwader
sein , andernfalls wären wir ja genöthigt, für diese zweite
Schlachtflotte unsere ganze erprobte Taktik umzustoßen.

Deutschland muß infolge seiner politischen
Lage sowie seiner Abhängigkeit vom Welt¬
verkehr für seine Marine eben so gut große
Opfer bringen , wie die übrigen Weltmächte .
Schon allein eine längere Blockade würde namenlosesElend über die weitesten Kreise unseres Volkes herauf¬
beschwören. Es muß mit Sicherheit erwartet werden , daß
bei der immer stärker werdenden wirthschaftlichen Kon¬
kurrenz die Reibungsflächen in den nächsten Jahrzehnten
nicht kleiner , sondern größer werden . Wenn die Ver¬
treter der äußersten Linken unter diesen Umständen glau¬ben , daß eine weitere Ausbildung des internationalen
Seerechts unserem Handel den ihm nothwendigen Schutz
geben werde , so beweist dies , daß an ihnen die Lehrender Geschichte spurlos vorübergegangen sind .

Wie im einzelnen Staate das Recht nur durch¬
gesetzt werden kann , wenn hinter ihm die Machtdes Staates steht , die die Befolgung des ein¬
zelnen Rechtssatzes erzwingt , so finden auch im
internationalen Verkehr nur diejenigen Vereinbarungen
Geltung , zu deren Aufrechterhaltung man sich gegebenen
Falles auf eine starke Macht stützen kann. Ist es den
Sozialdemokraten ernsthaft um eine Ausbildung des See¬
rechts zu thun , so sollten s i e gerade die geforderte Flotten¬
verstärkung bewilligen , damit Deutschland seine ganze
Macht für dieses Ziel einsetzen und den getroffenen Ver¬
einbarungen seinen Schutz angedeihen lasten kann.

Auch die Vertreter der bürgerlichen Demokratie , die
Abgeordneten Richter und Haußmann , bewegten sich in
ausgetretenen Pfaden , sie kämpften mit Gründen , die be¬
reits , wie der Staatssekretär Graf Posadowsky hervorhob,
während des Militärkonflikts zur Bekämpfung der Armee¬
organisation dienen mußten, und die durch ihr Alter nicht
zutreffender geworden sind . Immer und immer wieder
muß die Verletzung der konstitutionellen Grundsätze als
Argument herhalten , wenn es sich um die für Deutsch¬
lands Zukunft unerläßliche Sicherung seiner Wehrkraft
handelt. Auch in der Thatsache , daß die Regierung vor
Ablauf des Sexennates mit neuen Forderungen herantreten
mußte , erblicken sie den Bruch eines abgeschlossenen Ver¬
trages . Kann eine Regierung korrekter verfahren , als
wenn sie , nachdem die Verhältnisse sich geändert haben,
offen an die Volksvertretungherantritt, mit dem Ersuchen,
auf Grund der veränderten Verhältnisse das bestehende
Gesetz zu ändern?

Die gewaltige Bedeutung des Seeverkehrs für Deutsch¬
land konnte auch auf der linken Seite des Reichstages nicht
geleugnet werden . Aber während es früher hieß, eine
Flotte könne den Handel nicht Hervorrufen , sondern die
Flagge müsse dem Handel folgen , so heißt es heute, der
Handel ist ohne eine starke Flotte entstanden, also ist die
Verstärkung der Flotte unnöthig. Der Abg . Haußmann
glaubte Herrn Richter gegen den Staatssekretär des Reichs¬
marineamts vertheidigen zu müssen , der Herrn Richter
vorgeworfen hätte, er habe Deutschland absichtlich wehrlos
machen wollen . Es ist dem Staatssekretär natürlich
nicht eingefallen , in dieser Form einen Vorwurf gegen
den Abg . Richter zu erheben . Aber Jeder , der die

<Mit einer Beilage .)

deutsche Entwickelung während des letzten Menschenalters
verfolgt hat , weiß , daß Deutschland heute seinen
Feinden wehrlos preisgegeben sein würde ,
falls die Bewilligungen in Sachen der Lan -
desvertheidigung nach den Vorschlägen des
Abg . Richter erfolgt wären . Denn unerschütterlich
fest steht das „ Nein" des Abg . Richter , sobald es sich
um Forderungen zu Gunsten der Armee oder der Marine
handelt . Der Redner des Centrums stellte , wie es nach
den bisherigen Auslassungen der Presse dieser Partei zu
erwarten war , die Deckungsfrage in den Vordergrund .
Was diesen Punkt anlangt , darf die Zuversicht gehegt
werden , daß eine gedeihliche Lösung in der Budgetkom¬
mission gefunden wird. Bedenken , das deutsche Volk sei
nicht im Stande , die durch die Vorlage hervorgerufenen
Lasten zu tragen , können doch ernsthaft nicht geltend ge¬
macht werden . Noch niemals ist ein Volk zu Grunde
gegangen , weil es zu viel für die Zwecke der Landes-
vertheidigung aufwendete ; wohl aber haben Völker ihre
Machtstellung eingebüßt , welche sich scheuten , die Kosten
zur Vertheidigung ihrer Stellung auf sich zu nehmen.

Die Delegirte» - es Ceutralverbandes deutscher
Industrieller

traten am Dienstag unter Vorsitz des stellvertretenden
Präsidenten Geh . Finanzraths Jencke in Berlin zu einer
sehr zahlreich besuchten Sitzung zusammen . Zunächst
wurde beschlossen , die Mitgliederzahl des Direktoriums
von fünf auf sieben zu erhöhen , sodann wurden die Herren
Kommerzienrath Dierdorf und Kommerzienrath Krafft -
Schopfheim in das Direktorium gewählt ; beide Herren
nahmen die Wahl an .

Dem vom Generalsekretär Bueck erstatteten Geschäfts¬
bericht entnehmen wir folgende Stelle :

Redner betont, daß der Schwerpunkt unseres jetzigen und
künftigen Wirtschaftslebens in dem Welthandel beruhe, der
sich durch die Vermittelung der Weltmeere vollziehe . Bon den
10 Milliarden unseres Außenhandels vollziehen sich 70 Proz .
durch den Seeverkehr. An diesem Seeverkehr seien nicht nurwir im Jnlande , sondern viele Deutsche in allen Ländern der
Erde beteiligt . 8 Milliarden deutschen Kapitals seien im Aus¬
lande werbend thättg . Gewaltig fallen die Seeinteressenin's Gewicht , wenn man bedenke, in wie hohem Grade unsere
gewerbliche Thätigkeit und unsere Ernährung von der Zufuhrvon Rohmaterialien über See abhänig seien. Diese Abhängigkeitvom Auslande in Bezug auf die Rohmaterialien zeigt auch d t e
Bedeutung derSeeinteressen für die Arbeiter .
In das Gebiet der Seeinteressen fallen auch unsere Kolonien,deren Bedeutung von weiten Kreisen des Volkes noch nicht ge¬nügend gewürdigt werden . England befindet sich gegenwärtigin schwieriger Lage, weil es sein Landheer vernachlässigt hat .
Deutschland , obgleich es das beste Heer der Welt hat,könnte in viel schlimmere Lage kommen , weil es
in der Entwickelung seiner Macht zur See hinter den anderen
Staaten zurückgeblieben ist, die mit ihm um die Stellung als
Weltmacht rivaltstren. Redner sucht daher die Nothwendtgketteiner starken Flotte nicht mit den in Frage kommenden wirth -
schastltchen Interessen zu begründen, sondern er hält sie in ersterLinie für » othwendig , um Deutschland die politische Stellungals Weltmacht zu geben und zu erhalten, die ihm gebührt .Wenn diese gesichert sei, dann werden auch die wirthschaftlichen
Zustände sich gedeihlich entwickeln. Daher seien alle Baterlands -
freunde freudig bewegt , daß dem vor zwei Jahren gemachten
ungenügenden Anlauf nunmehr ein großer Schritt zur Ver¬
mehrung und Stärkung unserer Kriegsflotte folgen soll . Redner
schließt mit dem Wunsche, daß der neue Plan zur Stärkung
unserer Seemacht vom Reichstage unverkürzt angenommen wer¬
den möge !

Herr Kommerzienrath Oechelhäuser knüpfte an die Aus¬
führungen des Referenten über die Flottenvorlage an , um die
Annahme einer Resolution vorzuschlagen und sich durch das
Schlagwort „Jnterestenpolilik" nicht abschrecken zu lasten . Es
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen .

„Die Delegirtenversammlung des Centralverbandes deut¬
scher Industrieller erkennt an, daß die gegenwärtigen Streit¬
kräfte Deutschlands zur See durchaus unzureichend find,
um unserem Baterlande die Weltmachtstcllung zu geben
und zu erhalten , die chm bet der hohen Entwicklung seiner
Interessen auf und über See gebührt. An diesen In¬
teressen ist das gesammte Volk, in besonders erheblichem
Umfange die Arbeiterschaft betheiligt , da die Existenz
von Millionen derselben abhängt von dem ungestörten Fort¬
gange der Arbeit , demgemäß von der unbehinderten Ein¬
fuhr der Rohmaterialien, der fortgesetzten Steigerung unse¬
res überseeischen Absatzes und des Welthandels überhaupt
Daher haben die Mitglieder des Centtalverbandes die neue
Flottenvorlage freudig begrüßt und die Delegirtenversamm¬
lung spricht etnmüthtg die Erwartung aus , daß die Vor¬
lage ungeschmälertdie Billigung des Reichstagsfinden werde."



Die Einführung einer Waarenhaussteuer
in Preußen .

/ X Berlin , 13 . Februar .
Die für die Zukunft des gewerblichen Mittelstandes

und für die Steuerkraft namentlich der Gemeinden bedroh¬
liche Entwickelung des Großbetriebes im Detailhandel hat
den preußischen Landtag wiederholt beschäftigt. So Hst
das Abgeordnetenhaus im Jahre 1896 die Staatsregie¬
rung durch eine Resolution aufgefordert , gesetzgeberische
Maßnahmen zu erwägen , „ nach welchen von solchen ge¬
werbesteuerpflichtigen Betrieben , welche als Großbetriebe
in Anwendung auf den Detailverkauf (Kleinbetrieb ) zu
bezeichnen sind , eine besondere Betriebssteuer erhoben
wird "

. Die Regierung hat damals die Unzuständigkeit
der Landesgesetzgebung für jede prohibitiv wirkende Be¬
steuerung der bezeichneten Art betont , hat auf die in der
Sache liegenden Schwierigkeiten hiugewiesen , zugleich aber
die Auffassung vertreten , daß die höhere Besteuerung der
Großbetriebe , soweit sie an sich berechtigt sei , am zweck¬
mäßigsten durch die betheiligten Gemeinden mittelst Ein¬
führung entsprechender Gemeindegewerbesteuern angestrebt
werden könnte . Die mannigfachen Anregungen , die ein¬
zelnen Gemeinden zu einem autonomen Vorgehen zu ver¬
anlassen , haben jedoch nur sehr geringen Erfolg gehabt .
Die preußische Staatsregierung hat infolge dessen im
Jahre 1898 einen Entwurf ausgearbeitet , der eine Son¬
derbesteuerung der Waarenhäuser aus landesgesetzlichem
Wege herbeiführen wollte . Dieser Entwurf beruhte auf
einer Kombination von Nutzungswerth der Geschäftsräume ,
Zahl der beschäftigten Personen und Zahl der geführten
Waarengruppen als Maßstab für die Besteuerung .
Während die große Mehrzahl der Handelskammern , welche
zu einer Aeußerung über den Entwurf aufgefordert waren ,
grundsätzlich gegen jede Sonderbesteuerung der großen
Kleinhandelsbetriebe sich aussprach , verlangten die freien
Vereinigungen der kleinen Gewerbetreibenden statt der
Besteuerung nach Branchen , Nutzungswerth der Geschäfts¬
räume und Gehülfenzahl eme progressive Umsatzsteuer .

Gegen eine Besteuerung der Waarenhäuser nach dem
Jahresumsatz sind zweifellos , auch nach Ansicht der preu¬
ßischen Staatsregierung , mannigfache Bedenken geltendzu
machen . Trotzdem hat die Staatsregierung sich ent¬
schlossen, in dem vorliegenden neuen Entwurf die Be¬
steuerung nach dem Umsatz vorzuschlagen , weil sie , von
anderen Erwägungen abgesehen , aus der Aufnahme ihres
früheren Entwurfs und aus den Verhandlungen des Ab¬
geordnetenhauses die Ueberzeugung gewonnen hat , daß
eine auf einer anderen Grundlage als der des Umsatzes
aufgebaute Waarenhaussteuer kaum Aussicht haben dürfte ,
eine Mehrheit im preußischen Abgeordnetenhause auf sich
zu vereinigen , und weil sie glaubt , daß dasjenige , was
allein Ziel und Aufgabe eines steuerlichen Vorgehens
sein kann , eine der Leistungsfähigkeit und dem Interesse
an den Gemeindeveranstaltungen voll gerecht werdende
Belastung der Waarenhäuser , immerhin auch auf diesem
Wege erreicht werden kann , sofern nur die Steuersätze das
richtige Maß einhalten .

Der Gesetzentwurf unterscheidet (8 5) vier große Waaren¬
gruppen : Material - und Kolonialwaaren , Eß - und
Trinkwaaren , Tabak , Drogen re . ; L . Manufaktur - und
Modewaaren , Wäsche, Konfektion rc. ; 6 . Haus - und
Küchengeräthe , Glaswaaren , Möbel rc . ; I ) . Edelmetalle ,
Kunst - , Luxus - , Kurz - und Galanteriewaaren , Papier -
waaren , Instrumente , Waffen rc . Der Entwurf bestimmt
(8 1) : „ Wer das stehende Gewerbe des Klein -(Detail )-
Handels mit mehr als einer der im 85 dieses Gesetzes
unterschiedenen (siehe vorstehend) Waarengruppen betreibt ,
unterliegt , wenn der Jahresumsatz — einschließlich des¬
jenigen der in Preußen belegenen Zweigniederlassungen ,
Filialen , Verkaufsstätten — 500 000 Mark übersteigt ,
der nach Vorschrift dieses Gesetzes zu entrichtenden , den
Gemeinden zufließenden Waarenhaussteuer .

" Ob der
Detailhandel im offenen Laden , Waarenhaus , Lager und
dergleichen oder als Versandtgeschäft , auf Bestellung oder
ohne solche betrieben wird , macht für die Besteuerung
keinen Unterschied . Vereine , eingetragene Genossenschaften
und Korporationen unterliegen nicht der Waarenhaus¬
steuer , falls sie auch der Gewerbesteuer (8 5 des Ge¬
werbesteuergesetzes) nicht unterworfen sind .

Die Waarenhaussteuer beträgt bei einem Jahres¬
umsatz von

mehr als bis Steuersatz
500000 Mark 550 000 Mark 7 500 Mark
550 000 600 000 „ 8 500 //
600000 650000 „ 9 500 „
650 000 700000 // 10500 //
700000 750000 /, 11500 //
750 000 800000 // 12 500 „
800 000 „ 850000 13 500 //
850000 900000 ,/ 15 000
900 000 950000 /, 16 500
950000 „ 1000000 ,/ 18 000

1000000 „ 1100000 /, 20000
1100000 1200000 /, 22000

und so fort für jede 100 000 Mark mehr 2000 Mark
Steuer mehr , höchstens aber 20 v . H . des Ertrages .

treibenden Prozente der staatlichen oder einer besonderen
Gewerbesteuer erheben , zur gleichmäßigen Erleichterung
der von diesen Steuerklassen zu erhebenden Prozente
bezw . Steuer , andernfalls zur Bestreitung von Gemeinde -
bedürfniffen zu verwenden .

Zwei Punkte des Gesetzentwurfs müssen noch besonders
hervorgehoben werden . Die Waarenhaussteuer zielt nur
auf die sogenannten Großbazare ab , d . i . in größtem
Maßstabe arbeitende Detailgeschäfte , welche mehrere mit¬
einander nicht verwandte , oben in vier Kategorien ein-
getheilte Waarengruppen feilhalten . Die Steuer trifft
also nicht solche Geschäfte , welche sich auf nur eine
Waarengruppe beschränken, mag ihr Umsatz auch beliebig
groß sein.

Ferner wird , was die Höhe der Steuersätze an¬
betrifft , nach Meinung der Regierung daran festzuhalten
sein , daß die nach dem Gesetzentwürfe zu erhebenden
2 v . H . des Umsatzes die äußerste zulässige Grenze der
Steuerbelastung darstellen ; eine noch höhere Steuer würde
gegenüber manchen Betrieben prohibitiv wirken .

Die Veranlagung der Waarenhaussteuer erfolgt für
jedes Steuerjahr im Anschluß an die Veranlagung der
allgemeinen Gewerbesteuer . Jeder bereits zur Waaren¬
haussteuer veranlagte Gewerbetreibende ist zur Angabe
der Höhe seines steuerpflichtigen Jahresumsatzes verpflichtet .
Der Steuerpflichtige ist auf Beschluß des Steuerausschuffes
auch verpflichtet , seine Geschäftsbücher vorzulegen .

Die Waarenhaussteuer ist von den Gemeinden (Guts¬

bezirken ) in vierteljährlichen Beträgen zu erheben . Die
Eäräge sind von den Gemeinden , soweit sie von den in
der dritten und vierten Steuerklasse veranlagten Gewerbe¬

Deutscher Weichstag.
* Berlin . 13 . Februar.

(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)
Abg . Hasse (nat .- ltb .) hält die Ausbildung der Kolonial »

beamten für reformbedürftig .
Bei dem Etatstitel „Kolonialabthetlung , Direktor " fragt Abg .

Bebel (Soz ), ob es wahr sei, daß ein Leutnant in Ostafrika
eine eingeborene Frau zu Tode geprügelt und ihr Kind er¬
schossen habe .

Kolonialdtrektor v . Buchka erklärt , von einem solchen Falle
nichts zu wissen.

Es folgt die Berathung der von der Kommission beantragten
Resolutionen , den Reichskanzler zu ersuchen, erstens zu
erwägen , ob es sich empfiehlt , die Rechnungen für die Kolonie
Ostafrika dem Reichstage in Rupien vorzulegen , zweitens , mög¬
lichst bald eine Aenderung der Bergordnung vom S . Oktober
1898 in Erwägung zu ziehen , drittens , dahin zu wirken , daß die
unteren Kolonialbeamten qzis der eingeborenen christlichen Be
völkerung entnommen werden können , viertens auf die Vorbil¬
dung des einheimischen Elementes zur niederen Beamtenlauf¬
bahn in Ostafrika nach folgenden Grundsätzen bedacht zu sein :
a . in den derzeit bestehenden religionslosen Schulen werden
womöglich Muhamedaner ausgenommen , b . es werden Verein¬
barungen mit den Misstonsanstalten getroffen , wonach in neuzu -
grünövnden staatlich subventionirten Schulen der Unterricht von
Mitgliedern der Mtsstonsgesellschaft ertheilt wird . Die die
Schule besuchenden Muhamedaner können vom Religionsunter¬
richt dtspenflrt werden , v . in den Schulen darf außer der
Landessprache nur die deutsche Sprache gelehrt werden . Fünf¬
tens : Zukünftig den Etat der Kolontalverwaltung ausführlicher
zu machen, ' sechstens : bei der Ansiedelung ehemaliger Ange¬
höriger der Schutztruppe von dem Nachweis des Betriebskapitals
Abstand zu nehmen und das Land kostenfrei in entsprechender
Größe zu vergeben .

Kolonialdirektor v . Buchkaist mit dem Vorredner einverstanden ,
daß , wenn Prinz Arenberg die That , wie sie von den
-Zeitungen geschildert worden sei , begangen habe, dies allerdings
eine That sein würde , wogegen sich jedes menschliche Gefühl
empören müsse und der schwersten Strafe würdig wäre . Redner
tritt den Ausführungen des Abg . Bebel über die Arbeiterver¬
träge in den Kolonien entgegen .

Der Abg Gröber (Centr .) verlangt die strengste Sühne für
das Verbrechen des Prinzen Arenberg .

Abg . Hasse (nat .-lib .) schließt sich dem Vorredner an und
spricht den dringenden Wunsch aus , daß die Auswahl der Kolonial¬
beamten in Zukunft sorgfältiger geschehe .

Kolonialdirektor v . Buchka verwahrt sich dagegen , daß er es
an der nöthtgen Sorgfalt habe fehlen lassen .

Abg . v . Kardorff (Reichsp .) fragt , wie es der Kolonial¬
direktor mit seiner Verantwortlichkeit vereinbaren könne , einen
Mann nach den Kolonien zu schicken, von dem er wüßte , daher
sich bereits gegen seinen Burschen vergangen habe .

Kolonialdirektor v . Buchka bestreitet , die Mißhandlung des
Burschen durch den Prinzen Arenberg vor Eintritt desselben in
den Dienst der Kolonialverwaltung gekannt zu haben .

Abg . Bebel (Soz .) konstatirt , daß er mit dem Erfolg seiner
Beschwerden über die Löhne der Etsenbahnarbciter zufrieden sei.
Wenn irgend jemand nach unseren Gesetzen den Tod verdient
hätte , so wäre es der Prinz Arenberg . Ich möchte schon jetzt
meine Stimme dagegen erheben , daß derselbe etwa nach kurzer
Strafzeit begnadigt werden sollte .

Abg . v . Kardorff (Reichsp .) : Es sei allerdings eigenartig
daß Prinz Arenberg mit Hetmathurlaub aus Afrika entlassen
sei . Auf eine Bemerkung des Vorredners betreffend vr . Peters
wolle er doch feststellen , daß Peters ein gewaltiger Mann ge¬
wesen sei. (Lachen links ) , mehr als wir alle zusammen (große
Heiterkeit ), an dem Deutschland nicht hübsch gehandelt hat .

Abg . Arendt (Reichsp .) wirft dem Abg . Bebel sein Ver¬
gehen gegen Dr . Peters auf Grund des angeblichen Tucker -
briefes vor .

Eine Reihe von Titel wird bewilligt .
Die Etat für Südwestafrika , Neu - Guinea und

für die Karolinen und Mariannen werden ohne
weitere Debatte erledigt .

Die Resolutionen werden angenommen .
* Berlin , 14 . Februar .

(Telegraphischer Bericht .)

Der Reichstag setzt die zweite Berathung des Etats
der Schutzgebiete bei Titel Eisenbahnen der ost-asri -
kanischen Schutzgebiete fort .

Nachdem der Referent über die Kommissionsverhand¬
lungen berichtet , führt

Abg . Dasbach (Centr .) aus , es würden für die Kolo¬
nien in diesem Jahre 30 Millionen gefordert , für die
Usambara - Bahn würden wiederum über 2 Millionen
gefordert . Sodann für die Vorarbeiten der Fortführung
der Bahn von Korogwe bis Momba 72 000 M . Letzteren
Betrag beantrage er zu streichen . Die im vorigen Jahre
gehegten Hoffnungen hätten sich nickt erfüllt . Die Kaffee¬
plantagen hätten gelitten , einige Pflanzer hätten den
Kaffeebau bereits aufgegeben . Der Beweis dafür , daß
die Bahn nach Mrogora jemals rentabel werde , sei nicht
zu erbringen . Die für diese Bahn geforderte fabelhafte
große Summe könne nicht ohne nähere Begründung be¬
willigt werden . Das Geld liege doch nicht auf der
Straße . Aus dem Pech , daß wir mit der Usambara -
Bahn haben , könnten wir eine Lehre ziehen.

Kolonialdirektor v . Buchka : Er sei überzeugt , daß
sich später aus der Usambara - Bahn gute Einnahmen
ergeben . Der Niedergang des Kaffeebaues sei nur
vorübergehend gewesen, jetzt sei bereits wieder ein Auf¬
schwung bemerkbar . Es würde in weiten Kreisen schmerz¬
lich berühren , wenn der Reichstag für ein gemeinnütziges
Unternehmen die Mittel nicht bewilligen werde .

Abg . Richter : Der Privatmann lasse sich nicht auf
nachtheilige Unternehmungen ein , will er mit seinem
eigenen Kapitale wirthschaften . Der Reichstag , der mit
dem Gelde seiner Steuerzahler wirthschaftet , sollte er sich
solchen unrentablen Unternehmungen zuwenden ?

* Berlin , 14 . Febr . Die Wabkprüfungskommisston des
Reichstages beanstandete die Wahl des Freihcrn v . Stumm .

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe » 14 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von halb 11 Uhr an bis 3 Uhr den nach¬
genannten Personen Audienz : dem Kaiserlichen Oberpost¬
direktor und Geheimen Oberpostrath Heß in Karlsruhe ,
dem Landgerichtspräsidenten Dr . Fieser in Freiburg , dem
Fürstlich Fürstenbergischen Kammerdirektor Dänzer in
Donaueschingen , den Landgerichtsdirektoren Zentner in
Mosbach und Dürr in Karlsruhe , den Oberkirchenräthen
Zäringer und Oehler daselbst , dem Geheimen Kommerzien -
rath Ladenburg in Mannheim , dem Regierungsrath
Märklin in Karlsruhe , den Landgerichtsräthen Breitner
in Mosbach , vr . Stoll in Freiburg und vr . Glock
in Waldshut , dem Oberamtsrichter vr . Bleicher in
Karlsruhe , dem Kreisschulrath vr . Ziegler in Freiburg ,
dem Baurath Dunzinger in Offenburg , dem Apotheker
Pfefferte in Endingen , dem Medizinalrath Langsdorfs in
Emmendingen , den Oberingenieuren Eberlin und Buzen -
geiger in Karlsruhe , dem Fabrikdirektor Böhm und dem
Fabrikanten Dyckerhoff in Mannheim , dem Hofschauspieler
und Vortragsmeister Wassermann in Karlsruhe , dem
Regierungsbaumeister Sprenger in Konstanz , dem Tele¬
grapheninspektor Zimmermann in Darmstadt , dem Direktor
des städtischen Gas - und Wasserwerks Beyer in Mannheim ,
sowie dem Registrator Roth in Karlsruhe .

Abends 6 Uhr nahmen Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin an dem Gottesdienst
in der Schloßkirche theil , bei welchem Pfarrer Obländer
von Eggenstein die Predigt hielt . Nach beendigtem
Gottesdienst wurde Pfarrer Obländer von den Großher¬
zoglichen Herrschaften noch besonders empfangen .

** Bon Interesse für die künstlerischen und wissenschaftlichen
Kreise Badens dürfte es sein, daß auch in diesem Jahre aus
der SchwesternFröhltch - Sttftung in Wien Sti¬
pendien und Pensionen zur Verleihung gelangen . Es werden
verliehen :

a . Stipendien an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung
ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten Werkes ,
oder zur Veröffentlichung eines solchen, oder im Falle Plötzlich
ctntretender Arbeitsunfähigkeit ,

d . Pensionen an Künstler oder Gelehrte , welche durch
Alter , Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit gerathen
find .

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der
Bewerber in seinem, an das Kuratorium zu richtenden Gesuche,
folgende Belege beibringen :

a . den Tauf - oder Geburtsschein ,
d . Studien oder Prüfungszeugntsse ,
e glaubwürdige Zeugnisse über seine wissenschaftlichen oder

künstlerischen Leistungen ,
<1 . ein behördliches Zeugniß über seine Mittellosigkeit .
Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubrtngen :
a der Tauf - oder Geburtsschein ,
d . eine glaubwürdige Bescheinigung über die Krankheit oder

den Unglücksfall , wodurch der Bewerber in Mittellosigkeit ge¬
rathen ist,

o ein Ausweis über die Verdienste des Bewerbers um
Wissenschaft und Kunst .

Die vorschriftsmäßig belegten Gesuche sammt
eventuellen Kunstproben sind bis 31 . März 1900
im Prästdialbureau des Wiener Gemetnde -
rathes , I, Ltchtenfelsgasse 2 , 1 . Stock , zu über¬
reichen , woselbst auch die Stift » ngs st atuten
behoben werden können .

Nicht entsprechend instrutrte Gesuche werden
nicht in Betracht gezogen .

D (Eine erhebende Trauerfeier ) fand heute Nach¬
mittag aus dem Friedhof für die drei unglücklichen Opfer der
Brandkatastrophe in der Kaiserstraße , Josefine Karrer , Julie
Schmidt und Luise Weiß statt . Der Sarg war mit Blumen ,
Kränzen und Palmen überschüttet ) Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin hatten eine
kostbare Palme ntederlegen lasten und den Familien je ein
Christusbild gespendet . Seitens der Stadt , des Personals der
Firma Brüder Landauer und anderer verwandten Geschäfte
waren gleichfalls kostbare Kränze und Blumenarrangements
nicdergelegt worden . Ihre Königlichen Hoheiten hatten sich bet
der Trauerfeter durch Herrn Oberschloßhauptmann Kammerherrn v.
Offensandt -Berckholtz vertreten lasten . Se . Großh . Hoheit Prinz
Karl durch den Ordonanzoffizier Oberleutnant v . Frtsching .
Des Wetteren waren erschienen Se . Exz . Herr Minister von
Brauer , Geh . Rath Frhr . v . Reck , Landeskommtffär Geh .
Oberregterungsrath Braun , Geh . Regierungsrath Köhrenbach ,
Oberbürgermeister Schnetzler , Bürgermeister Krämer , mehrere
Stadträthe und eine große Anzahl Leidtragender . Zu beiden
Seiten des Sarges hatten die weiblichen Mitglieder der Turner -

rtege der Turngemeinde , welcher eine der Verunglückten (Fräu¬
lein Karrer ) angehörte , Aufstellung genommen , sowie die Ange¬
hörigen und die Kolleginnen , die die letzten Spenden der Liebe
am Sarge ntederlegte . Der Gesangverein „Ftdelia " und die
Turngemeinde waren mit umflorten Fahnen erschienen . Ein -

gelettet wurde die Feier mit einem Trauergesang des „Lieder¬
kranzes ", worauf Pfarrer Rhode die Trauerrede hielt . Er
hatte derselben das Bibelwort zu Grunde gelegt : „Daran
haben wir erkannt die Liebe, daß er sein Leben für uns ge¬
laffen hat ) und wir sollen auch das Leben für die Brüder lasten .



Eine gemeinsame Tramr und ein gemeinsamer Scbmerz erfülle
alle Herzen. Möchten die Hinterbliebene» Trost finden in der
Theilnahme der ganzen Bevölkerung vom Höchsten bis zum Letzten.
Im gewissen Sinne sei der Tod der jungen Mädchen für alle
gebracht , denn wohl sei es denkbar , daß durch dieses furchtbare Un¬
glück von uns selbst ein schwereres Leid abgewendet werden kann .
Ihr Scheiden müsse uns aber auch sagen , wie unermeßlich hoch
der Werth eines jeden Menschenlebens ist, gestärkt wird in uns
das Bewußtsein der Verantwortlichkeit, die wir für Alle haben
sollen , die unserem Schutze anvertraut find . In uns Allen
aber müsse die Erkenntntß lebendig werde » , daß in diesem Un.
glück über uns gewaltet hat ein gnädiger Gott Für Jostfine
Karrer, die dem katholischen Glauben angehört , sprach Kaplan
Laycr ergreifende Worte des Trostes . Ten Schluß der Feier
bildete ein Gesang des gemischten Chors des evangelischen Vereins
der Weststadt .

Vr 6 Wir wollen nicht versäumen, die verehrlichcn Leser un¬
seres Blattes heute schon auf zwei Experimentalvor¬
träge aus dem Gebiete der Physik aufmerksam zu machen ,
welche der Wanderphhstker Herr Gustav Dähne aus Drcsden -
Blasewitz , der in früheren Jahren bereits zu wiederholten Malen
Gelegenheit hatte , sich mit seinen großartigen Apparaten dem
hiesigen Publikum vorzustellen, am nächste» Dienstag und Mitt¬
woch , Abends 8 Uhr , im großen Emtrachisaale Hallen wird.
Die Borträge bewegen sich auf Gebieten, welchen selbst in Laien¬
kreisen im Augenblick das allergrößte Interesse entgegengebrachtwird : Der eine behandelt das Licht als Wellenbewegung und
die Grundzüge der Farbenlehre , unter Berücksichtigung der
Photographie in natürlichen Farben . Die opti¬
schen Darstellungen werden größtentheils als Projektionen er¬
folgen , und zwar mit der Laterne und der elektrischen Bogen
lampe von Dubosq - prächtige Spektral -Wcllenbewegungs- und
Gitter -Effekte werden die mündlichen Erläuterungen begleiten -
es werden endlich die durch Interferenz von Lichtwellen ent¬
standenen farbigen Photographien nach Neuhauß und Lippmann,die mit der Jolh 'schcn Linienplatte hergestellten und die La -
misre 'schen D r e tf a r b e n b t l d e r vorgeführt werden. Der
„elektrische" Bortrag bespricht den Zusammenhang von Licht,Wärme und Elektrizität und die neuesten Entdeckungen auf dem
Gebiete der elektrischen Fernwtrkung und Wellenbewegung.Die Hertz'schen Versuche erschetnensals optische Experimente nichtmit Licht- sondern mit elektrischen Strahlen - Herr Dähne wird
hier auch den berühmten Gttterversuch und die Polarisation und
Spiegelung elektrischer Strahlen zeigen — zum Theil ebenfallsmit elektrischem Licht auf dem Wandschirm (nicht durch den sog .
Cohöner) , endlich die praktische Anwendung elektrischer Licht¬
strahlen für die Raumtelegraphie , für die lichtelektrische
Telegraphie (Zickler) und die interessanten Fundamentalversucheüber das elektrische Fernsehen und Fern hören .Die Dkhne' schen Vorträge zeichnen sich, nächst diesen überraschend
schönen Versuchen , durch große Verständlichkeit und eine sehr
elegante Form aus , und werden auch für wissenschaftliche Fort¬
bildung empfängliche Damen, insbesondere aber unsere studirende
Jugend sehr interesstren.

* ( Konzertnotiz .) Aloys Burg st aller , der rühm-
lichst bekannte Bayreutber Heldentenor, wird, wie wir erfahren,
Anfangs März im Museumssaale hier ein Konzert veran¬
stalten.

* Hockenheim , 13 . Febr . Einen austerordentlich großen
Erfolg erzielte hier in sehr stark besuchter öffent¬
licher Versammlung der Redner des „Deutschen
Flotten - Vereins , Herr Marincpfarrer Heims , der
über die Nothwendigkeit der Verstärkung der Kriegsmarine sprach .Die begeisterte Srimmung fand ihren Ausdruck in Huldigungs¬
telegrammen an Se . Maj . den Kaiser und Se . Kgl . Hoheitden Großherzog , Höchstwelcher huldvollst telegraphischdankte . Eine große Anzahl von Neuanmeldungen zum Flotten -
Berein, insbesondere aus den Kreisen der Kleingewerbetreibendenund auch von Arbeitern , kennzeichnet den großen berechtigten
Erfolg der begeisternden Rede des Herrn Heims.

G Baden , 13 . Febr . Im großen , Saale des Konver -
sattonshauses findet am kommenden Freitag , den 16 . d . M .,das 7 . Abonnementskonzert statt . In demselben wer¬
den Mitwirken die Frau Hofopernsängerin Frau Anna Rocke -
Hein dl aus Mannheim und der Vtoloncellvirtuose Herr Jean
Gsrardy aus Brüssel.

* Baden , 13 . Febr . Wie uns mitgetheilt wird, beabsichtigtder Verein für Geflügel - und KaninchenzuchtBaden-Baden im Spätjahr eine Geflügel- und Kaninchen - Aus¬
stellung in hiesiger Stadt zu veranstalten.

vv . Vom Bodensee , 14 . Febr. (Telegr ) Rasender Südwest¬
sturm warf den Zeppelin ' schen Ballonschuppen in
Friedrichshofen an's Land.

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* Brüssel , 14 . Febr . In einem Briefe des „ Petit
Bleu " aus Prätoria wird versichert , daß in den letzten
Tagen des Dezember 2 000 englische Soldaten an
der Grenze zwischen Zululand und dem portugiesischen
Gebiet angekommen seien, die sich während des Rückzuges
aus Dundee von . den Truppen Whites getrennt hät¬ten und wochenlang im Zululand umhergeirrt seien . Sie
wären ohne Stiefel und stark ausgehungert auf portu¬
giesischem Gebiet angelangt , wo sie entwassnet
wurden. Diese 2 000 Engländer glaubte man mit Ge¬
neral White in Ladysmith eingeschlossen.

* London , 14 . Febr . Nach amtlicher Mittheilung
betrugen die Verluste Buller ' s vom 5 . bis 7 . Februar26 Todte und 324 Verwundete.

* London , 14 . Febr . Ein Telegramm der „DailyMail "
stellt den Rückzug auf Rensburg in ein

sehr ernstes Licht . Ein heftiger Kampf findet statt .Beide Seiten hatten schwere Verluste . Man be¬
zweifelt , ob Rensburg gehalten werden kann .

* Rensburg , 14 . Febr . Die Zurückziehung der
englischen Truppen aus den Stellungen einschließlich
Coleskop nach den westlich gelegenen Positionen wurde
nöthig , da sich herausstellte, daß auf Bastardneck, der
das ganze Gelände in der Runde beherrscht , eine starke
Burenstreitmacht mit einem schweren Geschütz stand.

* London , 14 . Febr . „ Pall Mall Gazette " ver¬
öffentlicht folgende in Gaberones am 2 . Februar aus¬
gegebene Meldung aus Mafeking ohne Datumangabe :
Oberst Baden - Powell erhielt von Lord Roberts
eine Mittheilung , worin ihm versprochen wird , ihm in
wenigen Wochen Hilfe zu senden . Die Nahrungs-
dorräthe in Mafeking werden ausreichen. Die Buren

geben die Absicht kund , die Garnison nicht durch Kampf,
sondern durch Aushungern zur Uebergabe zu zwingen .

** »
* London, 14 . Febr . Unterhaus . Hedderwick

fragt an , ob von der deutschen Regierung eine
Mittheilung eingelaufen sei , die geeignet sei , die Er¬
klärung Marschall-Bieberstein's in den Depeschen an den
Botschafter Grafen Hatzfeld am 1 . Februar und 15 . Ok¬
tober 1895 zu modifiziren ,i daß der Anfang und das
Ende der deutschen Pollitik in Südafrika die
Erhaltung Transvaals als unabhängigerStaat sei , wie es im Vertrage von 1884 vorgesehenwäre , ferner die Verbürgung des Status guo betreffend
die Eisenbahnen und den Hasen der Delagoabai , ob
Brodrick ferner in diesem Falle sagen könne , in welcher
Weise und bis zu welchem Grade solche Mittheilungen
die deutsche Politik von 1895 modifiziren , ob die Regierung
eine Information geben wolle . woraus ersichtlich sei ,
welches die jetzige deutsche Politik wäre.

Brodrick erklärt : Die Regierung empfing von der
deutschen Negierung keine Mittheilung über
den Gegenstand der Konvention von 1884 , die thatsächlich
durch das Vorhandensein des Kriegszustandes aufge¬
hört hat.

* London , 14 . Febr . In Aldershot sind gestern
für die achte Division Befehle eingegangen , sich mit für
Südafrika bestimmter Kleidung und Ausrüstung zu ver¬
sehen. In Woolwich sind Befehle eingetroffen , nach Süd¬
afrika niehrere Batterien Maxim - und Nordonfeldt-Ge-
schütze zu entsenden . _

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 13 . Febr . Bei dem heutigen Festmahl im

Elisabethen- Saal des Königlichen Schlosses zu Ehren Seiner
Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich erhob Seine
Majestät der Kaiser sich zu folgendem Trinkspruch:

Eure Königliche Hoheit , mein theurer Bruder ! Ich heiße
Dich von Herzen in unserem Vaterlande und in unserer
Hauptstadt willkommen Bor zwei Jahren sandte ich Dichhinaus , um Deine Aufgabe im fernen Osten zu lösen, undkonute es nur Gott auheimstellen , daß er Dir seinen Schutzund dem Werke das Gelingen gebe . Der freudige und be¬
geisterte Empfang aller Schichten meiner ResidenzstadtBerlin
gibt Dir Zeugniß davon , mit welchem liebevollen Interesseunser ganzes Volk Dich in der Erfüllung Deiner nunmehr
gelösten Aufgabe begleitet hat Der Empfang hat aber nocheine tiefere Bedeutung. Er ist ein unzweideutiger Finger¬
zeig dafür , wie groß das Verständlich für die Stärkungunserer Seegeltung in der Bevölkerung geworden ist . Das
deutsche Volk ist mit seinen Fürsten und
seinem Kaiser darüber Wille nseinig,daßesin seiner Entwickelung einen neuen Mark¬
st ein setzen will in derSchaffung der großen ,den Bedürfnissen entsprechenden Flotte .Wie Kaiser Wilhelm der Große uns die Waffe schuf, mit
deren Hilfe wir wieder schwarz-weiß roth geworden sind, so
schickt das deutsche Volk sich an, die Wehr sich zu schmieden,durch die cs, so Gott will , in alle Ewigkeit schwarz -weiß-
roth bleiben kann im In - und Ausland . Bei Deiner Heim¬
kehr findest Lu ein blühend Knäblein in den Armen DeinerGattin . Mögest Du als Pathe für den neuen Zuwachsunserer jungen Flotte denselben sich unter Gottes Schutz involler Stärke sich entwickeln sehen . Hurrah .

* Berlin , 14 . Febr . Auf den Trinkspruch Seiner
Majestät des Kaisers bei dem gestrigen Festmahl im
Schlosse erwiderte Seine Königliche Hoheit Prinz Hein¬
rich :

Ew . Majestät wolle mir . gnädigst gestatten, meinen unter -
thänigsten , tiefgefühltesten , herzlichen Dank für die gnädigenWorte auszusprechen , sowie für den Empfang, den Ew .Majestät heute für mich zu befehlen geruht hat . Der größteSporn meiner bisherigen Thätigkeit war, daß ich wußte,Ew . Majestät steht hinter mir, wir hinter Ew . Majestät die
Flotte . Dieser Gedanke befähigte mich sowohl , wie die
Offiziere im Auslande zu immer neuen erfrischenden und
ermuthigenden Thaten . Auch möchte ich nicht verfehlen am
heutigen Tage, da ich das erste Mal wieder in GegenwartEw . Majestät sein darf, auszusprechen , wie treue und pa¬triotische Unterthanen jene Menschen find , die ich ln Ost-asten verlassen habe, um in die Hetmath zurückzukehren .Ew . Majestät danke ich ferner für das unentwegte Ver¬trauen , welches mir während der beiden vergangenen Jahre
gezeigt worden ist, und ich versichere, daß wo ich auch sein
möge , jeder Dienst für Ew . Majestät und das Vaterland
mich auch in Zukunft auf dem Posten finden wird . Oft
erklang im fernen Osten der Ruf , welcher die Deutschendraußen und uns Kameraden in Ostasien beseelte bei ge¬meinsamen Zusammensein und bet festlichen Anlässen. DieserRuf möge auch heute laut erschallen . Mit GenehmigungEw . Majestät fordere ich die Herren auf , etnzustimmen in
den Ruf , Seine Majestät unser allergnädigster König und
Herr, Hurrah, Hurrah, Hurrah !

* Berlin , 14 . Febr . Den Morgenblättern zufolge
hält die ungünstige Wendung im Befinden Or. Lieber ' s
an . Der Kranke wurde von Schüttelfrösten befallen,
weswegen die Kräfte rasch sinken .

* Berlin , 14 . Febr . Der frühere Minister des
Innern , Staatsminister Herrfurth , ist heute Vormittag
gestorben .

(Geboren 6 . März 1830 in Oberthau bei Merseburg, studtrte Hin Jena und Berlin die Rechte, wurde 1858 Regierungsassessorin Arnsberg , 1873 als Hilfsarbeiter in das Ministerium des
Innern berufen , 1881 Ministerialdirektor, 1882 Unterstaats -
sekretär und nach dem Rücktritte Puttkamer 's 2 . Juli 1888
Minister des Innern . Nachdem er wichtige Reformen, besonderseine neue Landgemeindeordnung durchgeführt hatte, nahm er9. August 1892 seine Entlassung. Seit 1888 war er Mitglied des
preußischen Abgeordnetenhauses.)

* Berlin , 14 . Febr . Der „Deutschen Tageszeitung " zufolgewurde die Angelegenheit Szmula - Hahn durch Austausch
gegenseitiger Erklärungen erledigt .

* Wie « , 14. Febr . Die amtliche „ Wiener Ztg.
"

meldet , daß Seine Majestät der Kaiser den Reichs¬
rath auf den 22 . Februar einberusen hat.* Paris , 14 Febr . Kammer . Der Gesetzentwurf, wonach
die neue Verlängerung derGerichtsreform in Egypten
genehmigt wird , wird angenommen. Delcassö spricht sich

' anerkennend über die gemischten Gerichtshöfe aus und legt die
- Nothwendigkeit dar, sie weiter bestehen zu lassen. Duquesney! fragt wegen der Unruhen auf Martinique an und verlangt
j die Abberufung des dortigen Gouverneurs und Generalprokura«
! tors . Gutbert , Deputirter für Martinique, will die Anfragein eine Interpellation umgewandelt sehen. Der Minister¬präsident fordert die Vertagung der Interpellation . Sodann

stellt der Krtegsminister Galltfet in Beantwortung einer
Anfrage Lafics ausdrücklich in Abrede , daß er die Corpskom¬mandanten angewiesen habe , über das Privatleben der OffiziereErhebungen anzustellen . (Beifall) . Die Kammer geht zur Be-
rathung des Budgets des Kriegsmintsteriums über.* London » 13 . Febr . Unterhaus . Chamberletnerklärt hinsichtlich der zukünftigen Stellung der Tongatnselnkönne vor dem Ergebniß der Mission Thomsons , der den Ge¬
genstand mit dem Könige erörtere , keinerlei Erklärung abgege¬ben werden . Die britische Regierung habe keinerlei finanzielleVerantwortlichkeit für die Schulden der Tongainseln übernommen.Gibson Bowles fragt an, ob die Regierung Informatio¬nen besitze , bez . eines Meinungsaustausches oder Unterhand¬lungen zwischen der deutschen und holländischen Re¬
gierung über Kooperationen mit Deutschland in der
Entwicklung der sehr verstärkten deutschen Flotte .Brodrick erwiderte Nein !

Auf eine weitere Anfrage erklärt Brodrick , daß der Sultandie Konzession für den Bau einer deutschen Eisenbahnnach Bassora gewährte , und daß der Bau der russischenEisenbahnen in Asien fort chrette. Wenn dort britischeInteressen berührt werden sollten , werde die britische Regierungdie nöthigen Schritte thun, um ihre Interessen zu behaupten.* Kopenhagen , 14. Febr . Gegenüber der auswärts
verbreiteten Meldung , dem dänischen Reichstage
werde noch vor Ablauf der gegenwärtigen Session eine
Vorlage , betreffend den Verkauf der dänischen west¬
indischen Inseln an Amerika für 12 Millionen
Kronen unterbreitet werden , erfährt Ritzau 's Bureau, die
Verkaufsfrage sei bei der dänischen Regierung noch in
keiner Weise angeregt worden . Die dänische Regierung
nehme in der Frage eine passive Haltung ein .

* Washington , 14 . Febr . Das Repräsentanten¬haus nahm das Gesetz an , demzufolge Maaren unter Zollver¬
schluß über beliebige Häfen der Vereinigten Staaten nach aus¬
wärtigen Häsen verschifft werden dürfen.

* Rangnn , 14 . Febr . Das Mitglied der birmanisch¬
chinesischen Grenzkommission , Scott , theilte am 9. Februar
mit , die beiden Mitglieder der Kommission , vr . Kiddle
und Sutherland , seien in Muangla ermordet
worden . Der britische Konsul in Sumaun, Litton, der
ebenfalls der Kommission angehört , sei verwundet worden.Er , Scott, verhandle mit dem chinesischen General Lui
über die Maßnahmen zur Bestrafung der Schuldigen.

Verschiedenes.
st Kiel , 14 . Febr . Der Professor vr . Lehmann - Hohen¬

burg wurde wegen Beleidigung des Distriktskommissars Gott¬
schalk aus Anlaß der Zieten 'schen Angelegenheit zu600 M . Geldstrafe verurtheilt .

st Frankfurt a . M ., 14 . Febr . (Telegr .) Wie amtlich mit«
getheilt wird, sind alle telegraphische Verbindungenmit London wegen der Schneestürme in England unter¬
brochen .

Hroßherzogliches KostheaLer.
Spielplan .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 15 . Febr . Abth . 14 . 36 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)

„ Heimat " , Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Freitag , 16 . Febr . Abth. 0 . 36 . Ab .-Borst. (Mittelpreise.)
„ Mignon " , Oper in 4 Aufzügen von Michel Carrö und Jules
Barbier , deutsch von Ferdinand Gumbert , Musik Von Ambroise
Thomas . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Samstag , 17 . Febr . Abth. 4 .. 37 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
Zum erstenmale : „ Der Herr im Hanse " , Lustspiel in 4 Akten
von Paul Lindau. Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
Retterbericklcles Enllralbareait fül Meteorologie ». syclr. V. 14 . Febr 1900 .

Das barometrische Maximum über Nordeuropa besteht fort .
Ueber Belgien ist eine ziemlich tiefe Depression erschienen ,
welche in weitem Umkreis unruhiges Wetter mit Regen- und
Schneefällen verursacht. Im Norden Deutschlands liegen dabet
die Temperaturen unter dem Gefrierpunkt , im Süden und be¬
sonders im Südwesten erheblich darüber Da sich die Depression
voraussichtlich ostwärts bewegt, so sind bei uns nördliche Winde
und damit Abkühlung zu erwarten. Die Niederschläge werden
wahrscheinlich noch weiter anhalten.

Mitterunssbrobachtluigea der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

Februar
13 . Nachts 9' » U.
14 Mrgs . 7 -« U.

! Binom. Therm . « bsol.
Keucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

! 736 .5 2.6 5ll
Praz .
100 NE bedeckt

! 734 .6 7 .8 4.2 55 SW /,
! 738 .7 2.6 4 .8 85 // ' )

' ) Schnee . ' ) Schnee und Regen .
Höchste Temperatur am 13 . Febr . : 2 .6 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht —0 .6
Niederschlagsmenge des 13. Febr . : 18 .6 nun.
Wasserstau - des Rheins . Maxau , 14. Febr . : 4 .03 m.

gestiegen 46 om.

Telegraphische Kursöerichte
vom 14 . Februar 1800 .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditakiten 236 .50, Diskonto- Kom-
mandit 194.40, Staatsbahn 140 .50 , Lombarden 27 80, Prtnce
Henrv 114.70 , Geisenkirchen — , Harpcner 225 .75, Laurahütte273.00 , Türkeniooie — , 6»/« Mexikaner — , Jura -Simplon
87 .60 . Italiener «" . .20, 3°/, Portugiesen23.40 . Tendenz: schwach.

< erlin (Nachbörse . Schluß .) Diskonto194 .20, Deutsche Bank
212.20, Dortmunder 139 20, Bochumer 272 .—, Hibernia 230.40 .Tenden z : — ._ _ _

Berantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .
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Verlag lior 6 . Kraun'selikn lsofbuebSruekörei in Karlsrubk.

Xtzvtz bsäMÜitz jllri8ti8ektz liitlerstur.
Vorsckriften üder die ^ .usdildun^ dei- ^uristen in Laden .

Brlsntert voll Oderaintsricdtsr Dl *. Hbr -ursnir Dlvivlrsr » 2 .—.
Diese von vielen Leiten langst als Bedürlois empsnnäene VeröikeotlicinioZ dringt oack einer

Einleitung , in welcker dis Lestrednogen auf einbcitlicde Destsltang der juristischen DrüfunZsoränun̂ en
in Deutschland debaadelt , sowie Vorschläge üher aweckmässige Anordnung (les Ltucliums und <les
praktisckeii Vorbereitungsdienstes geiuackt werden, die künftig massgebenden bsdiseben Vorschriften
init ausführlichen Drläuterungen. Die heigegebenen ^ usaiige aus dein Dericbtsverlassungsoeseta, der
Divil-, Straiproaess-, Recbtsanwaitsordnung u . s . w ., sotkslten die für Recktspraktiksnteo und Reterendsre
sonst massgebenden Bestimmungen. 2um Schlüsse ist eine geschichtliche Darstellung der dsdiscben
Vorschriften über die juristische Vorbildung seit Anfang des Jahrhunderts beigefügt .

Deitksden rur Vorbereitung suk die Prüfung der
V w » Ver ^VLllunxsaktuare von Leb . Oberrê ierunxsrat
^ rsILsri ' von Sorlman . Leb öl 2 50

Die 2ertsebri/t für dLdisebe VervaltunZ saßt : . . . nur für juo§e Leute , belebe
dem ^.btuarsberuf sieb vidmeu vollen , aucb für solcbe, die in dem Lernt bereits tbüti ^ sind, und ebenso
für LerirlcsvervaltuvAsbeamte» velcbe eine rveclrentsprecliende ^ .us- und Weiterbildung der ibnen unter¬
stellten jüngeren ^ .rbeitsbräfts für den Lanrleidienst sieb angelegen sein lassen, vird das ^Verlccben ein
mit besonderem Nutzen zu vervendendes Hilfsmittel sein . Oie ^ eitscbrift tür Lolirei - und Ver -
valtungsbeamte : Oie Zusammenstellung ist ausserordentlicb gescbicbt gemacbt.

Das deutsche lSür^erlicbe Oeset ^bucli 7n
"

vor , Dandgericktsassessor Dr . KSI *1 UsIHSlRSllNbl ?.
Die ^ noalen der Badischen (Berichte schreiben : . . . Von der rVrt, wie in vorliegender

Arbeit von der rechtsvergleicbenden Lfetbode (gebrauch gemacht wird, kann bei der verständigen Oekonomie,
deren sich hiebei der Verfasser beilissen hat, nur gesagt werden, dass sie das Bindringen in Deist und
Bigenart des neuen Becbls fördert. Die Brörterung der Reicksnebengesetae , insbesondere des Binführungs-
gesetaes ist soweit thunlich dem Systeme eingegliedert, die praktische Brauchbarkeit durch 2usätae aum
lext erhöht, die Darstellung graziös, Messend und angenehm.

II

Das deutsche und badisclie Lül-^erlicke Leckt dargestellt
^ insbesondere

für die Ocrichtsschreidereibeamten von hlotsriatsinspektor k̂iLUlLS Hs1k »U » A.
Der Verfasser macht es sich anr Aufgabe , tür alle Diejenigen , dis in ihrem Berufe einer ein »

gelrendereo Kenntnis des Bürgerlichen Recbts bedürfen, ohne die rum Studinm der Oesetre selbst oder
ihrer Rommentare erforderliche gründliche juristische Vorbildung au besitaen , den gesamten Inhalt
der Reichs - und badischen I-aodesgesetae, soweit er auf das Bürgerliche Recht Leaug hat, einschliesslich
des Handelsrechts in systematischer XVeise klar und verständlich dsrausteilen . Drkbsi werden die Haupt»
sächlichen Abweichungen gegenüber dem bisherigen badischen Recht Kura hervorgehoben. Besonders den
Dericlrtsschreibereibesmtsn wird das Luch willkommen sein , sowohl als Bintulirung in das Studium
des künftigen Rechts , wie aur Vorbereitung für die Aktuars - und Dericlrtscdreiberprüfungund auch als
Hilfsmittel für die Praxis. Hber auch den übrigen Staats- und Demeindebeamten, den Brivatbeanrten,
besonders solchen, die eine grössere Verwaltung führen , ebenso den Sparkassen, eingetragenen Denossen»
schatten und Darlehenskassen, den Lanken, Deschättsleuten etc. wird es wertvolle Dienste leisten können.

Oie Oe ^väkrleistuu ^ beim 'Oierbaudel - ^
Durch Bekanntschaft mit den neuen Bestimmungen kann sich jeder Landwirt vor grossem

Schaden bewahren. IVer mit Binkaut von Pieren au thun hat, sollte diese kleine Schritt lesen und
anschalken .

Oie LeebtspreebunA des Orossb . Ladisebeu Ver -
Im Hamen des (Gerichtshofes herausgegeben durch

dessen Präsidenten . I . 1864—1890. hl . 8 .— .
II . l8yl —1895. kl. 6 .—.

WÄltun § s § ei -icbt8bofes .

Verein Volkebilllung
Nach dem Vorbilde einer Anzahl größerer Städte , namentlich

solcher , wo sich Hochschulen befinden , ist dahier ein Volksbildungs¬
verein ins Leben getreten, welcher, unabhängig von allen politischen
und wirthschaftlichen Parteien , sich zur Aufgabe setzt, allen Volks¬
kreisen , denen vermöge ihrer wirthschaftlichen Stellung eine Antheil-
nahme an den Errungenschaften der Wissenschaft und den Vortheilen
höherer Geistesbildung bisher verschlossen geblieben ist , solche durch
Belehrung und Unterhaltung zu ermöglichen .

Nachdem der Erfolg unserer bereits begonnenen Thätigkeit den
Beweis dafür erbracht hat , daß wir damit einem ernsten Verlangen
weiter hiesiger Volkskreise entgegenkommen , laden wir nunmehr alle
diejenigen, welche an der Hebung von Verstandes- und Gemüthsbildung
unseres Volkes warmen Antheil nehmen , hiermit ein , unsere Be¬
strebungen dadurch zu fördern , daß sie unserm Verein mit einem
Jahresbeitrag von mindestens einer Mark als förderndes Mit¬
glied beitreten und ihre Anmeldung als solches einem der Unter¬
zeichneten zukommen lassen .

Karlsruhe , Januar 1900 .
VSI ? VSI »SlD8 - ^ D88SZ1D88 .

G. von Stoesser, Geheimerath, Vorsitzender-
0r Albert Knittel, Buchdruckereibefitzer , I . Schriftführer - Willi , Buchdrucker,

II . Schriftführer - Friedr. Wolfs juu ., Fabrikant, Schatzmeister.

Bielefeld . Konsul - De. Engler , Geheimerath - Heck, Drehermeister -
Kambeitz , Schuhmacher - Müller , Schmied - Plans , Schreiner- ve. Schenkel,
Gehetmerath, Präsident des Verwaltungsgerichtshofs - Schwall , Schreiner -

l>e . Tröltsch , Professor .

Badischer Franenverein.
Am 1 . April d . I . beginnt der erste UnterrichtsknrS zur Ausbildung

in der Krankenpflege im Ludwig Wilhelm -Krankenheim dahier und im
Akademischen Krankenhaus in Heidelberg.

Es ergeht an diejenigen mindestens 20 Jahre alten Mädchen, welche sich
der Krankenpflege widmen wollen , die Aufforderung, sich baldigst bet dem Unter¬
zeichneten Vorstand schriftlich oder persönlich zu melden , wobei anzugeben ist,
ob die Aufnahme zum 1 . April d . I . oder schon zum 15 . Februar d . I .
gewünscht wird . Der Eintritt kann auch zu jeder andern Zeit erfolgen, in
welchem Falle die Betreffenden bis zum Beginn des Kurses praktisch in der
Krankenpflege beschäftigt werden.

In dem Unterrichtskurse in dem Ludwig Wilhelm-Krankenheim können ins¬
besondere auch solche Frauen und Mädchen Aufnahme finden , welche bereits
eine tüchtige , durch Zeugnisse nachzuweisende Ausbildung auf hauswtrthschaft-
lichem Gebiete besitzen und die Krankenpflege erlernen wollen, um die Leitung
eines größeren Krankenhauses oder einer ähnlichen Anstalt übernehmen zu
können - hierbei soll auf eine Ergänzung der schon erlangten hauswtrthschaftltchen
Schulung Bedacht genommen werden.

Karlsruhe , den 11 . Januar 1900 . ^ 25.4.
Der Vorstand der AbtheUmrg III .

s -wiscn ? --

l( /Ml _ S60bE .

Vtzflliekei ' ung
voa LsdLoüen , ro « le fatu-nissen jeäe«-^
Al«: dSusIIokes « odikisi-. Isnön-irtsisoksfr«
Holl« Lfreugnisss unll Lekslke , Viek.
ssLdrlt - kmkivtitungea uncl -VorrLtks ,
VaLpealsger eto . etc. gegen sseuef - ,
Vl11r » voct kxplo « ioi »s - 6efLl >f.

KIL»»fgv unü feste pl-ämisesZlre.

Ms Mreetion in llsrlseuiis
»»» I» »ämmMcti « Veetrstse <!«? Sank.

Siimmtliille

WM KMtiirtn
sowie fA506 .2

Vernickeln unä Lmsiiliren
werden prompt und bestens be¬

sorgt in eigener Werkstätte.

m . b . H .
ßiisnßrißeiei. K« ftrßr »ße 193 .

Samstag de» 24 . Februar ISO« , Abends 8 Uhr.
Prämiirung von Einzelkostümen und Gruppen . N -628

Ballorchester: Die vollständige Kapelle des 1 . Bad . Leib-
grenadier-Regiments Nr . 109 , Herr Kgl . Musikdirektor A . Böttge ,
sowie die vereinigten vollständigen Kapellen des 1 . Bad . Feldartillerie -
Regiments Nr . 14 , Herr Kgl . Musikdirigent Liese , und des 3 . Bad.
Feldartillerie -Regiments Nr . 50 , Herr Corpsführer Sch otte .

Strafrechtspflege.
Lad ':n§ .

N 562 . I -Nr . 250 . R a st a t t.
Widcr dc» Musketier der 9 . Komp.
Jlisauteric -Regiments Markgraf Lud¬
wig Wilbelm (3 . bad .) Nr . 111 Theo¬
dor Lichrenaucr von Lauteubachzell ,
Kreis Gebmeiler im Elsaß, ist der
förmliche Desertionsprozctz eröffnet
worden. Derselbe wird hiemit auf-
gesordert, sich innerhalb 3 Monaten,
spätestens aber in deni auf

Samstag , den 26 . Mai l . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im hiesigen Kommandantur -Gerichts-
lo ! al (Miiitär -Arresthaus ) anberaumten
Termin zu gestellen, widrigenfalls er
nach Abschluß der Untersuchung im
Abwcseuhcitsverfahren für fahnenflüch¬
tig erklärt und zu einer Geldstrafe von
! 50— 3000 Mark verurtheilt werden
würde.

Rastati , den 8 . Februar 1900.
Köntgl. Kommandantur-Gericht.

Y,389,2. Nr . 330 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Staatsprüfung im Bau¬

fache betr.
Der Beginn der diesjährigen Staats¬

prüfung im Baufache ist auf
Montag , den S . April

festgesetzt .
Kandidaten , welche sich derselben unter¬

ziehen wollen und den Anforderungen
des A 7 Abs. 4 der landesherrlichen
Verordnung vom 15 . Juni 1859 Re¬
gierungsblatt Nr . XXXI Seite 216
(ergänzt durch die landesherrliche Ver¬
ordnung vom 27 . Dezember 1897 , Ge¬
setzes- und Verordnungsblatt Nr . 11898 ),
genügt haben, werden aufgefordert, sich
spätestens bis zum

S . März IS « «
unter Anschluß sämmtlicher Studien¬
zeugnisse und der verlangten, vorschrifts¬
mäßig beurkundeten, Studienzeichnungen
bei Unterzeichneter Stelle zu melden .
Ist diese Beurkundung nicht beizu¬
bringen , so müssen die Zeichnungen mit
einer bezüglichen eidesstattlichen Er¬
klärung des Kandidaten versehen sein.

Karlsruhe , den 4 . Februar 1900.
Grofth . Baudirektio«.

Dr . Josef Durm .
_ Martin .

M621 Nr . 2755. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Lehrerinnenprüfung betr.

Am 3 « . März d. I . u . folg , findet
Termin für die Erste sowie die Höhere
Lehrertnnenprüfung statt.

Beide Prüfungen werden an der
Höheren Mädchenschule in Fretburg
abgehaltcn werden.

Der Höheren Lehrertnnenprüfung
können sich nach § 11 der Ministerial-
verordnung vom 19 . Dezember 1k84
(Schulverorduungsblatt 1885 Nr . I)
nur solche Kandidatinnen unterziehen,
welche spätestens in der ersten Hälfte
des Jahres 1899 die Erste Lehrer-
innenp '. üfung bestanden haben.

Anmeldungen mit den in der an¬
gegebenen Verordnung verlangten
Zeugnissen und weiteren Beilagen, sowie
der genauen Angabe ob die Prüsungs -

! bewerberin, die Erste oder die Höhere
Lehrerinnenprüfung abzulegcn gedenke,
find bis zum 1 « . März d. I . anher
etnznrctchen .

Diejenigen Kandidatinnen, welche zu¬
gleich die Prüfung in der Reltgions -
lehre abiegen wollen, haben ihrer An¬
meldung eine Erklärung darüber auf
besonderem Blatte beizulegen , welche
außerdem den vollen Namen, Geburts¬
ort, Geburtstag und das religiöse Be-
kenntniß der Aspirantin enthalten muß ,
ferner ein Zeugniß über den letzten von
thr empfangenen Religionsunterricht .

Zur Prüfung selbst haben diese
Prüfungsbewerbcrinnen den Taufschein,
die evangelischen auch den Konfirma-
tionsschetn mitzubringen.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1900.
Großh Oberschulrath :
Dr . Arnsperger .

rksnssck « k*oi -ni6i » l Nur
erstklassige deutsche Fabrikate
empfiehlt in reichster Auswahl

2siwisr,
ttutmsgarin ,

kLulssrslrussv IS ? .

IilvsUsl ,
hoher Aristokrat, von tadellosem Ruf
D . kslDVI » iDDSrllvlLVI '

;
45—55 Jahre

alt, Vermögen durchaus nicht nöthig,
jedoch active oder passive vornehme
Lebensstellung erwünscht (wenn auch
nicht grade Bedingung) , Lin »

1>kd6N8dunä6 gssuclii
für eine selten kunstvoll begabte Dame
von tief innerlichem Gemüth, 33 Jahre
alt, alleinstehende Witwe, zarte vor¬
nehme Erscheinung, protestantisch —
aber religiös vorurthetlsfret — , aus
feinem bürgerlichen Hause mit 30000
jährlicher Rente . Dieselbe ist Besitzerin
einer schönen Villa in einer luxuriösen
deutschen Stadt . sI) 6181

Chiffre ernst und vertrauensvoll er¬
beten unter

„Einsame Menschen "
(Name vorläufig noch nicht Bedingung,
zunächst auch Chiffre genügend) Haupt -
Postamt Frankfurt a/M . bis 1 . März.

üimmellieber L Vier,
WSschefabrik . Karlsruhe»

Katserstraße 171 ,
liefern 8nsuk L Kincks ^- Nii »
» 4s « u »ig « ii in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Zwangsvollstreckung .

I .300 .2 Karlsruhe.
Steigerungs -

Ankündigung.
Infolge richterlicher Verfügung wird

dem Joseph Stirmlinger , Gypser -
mcistcr in Karlsruhe , am
Mittwoch den 28 . Februar d. I .,

Nachmittags 2 Uhr »
in der Turnhalle der hiesigen Leopold¬
schule, Leopoldstraße 9, nachbeschricbene
Liegenschaft öffentlich zu Etgenthum ver¬
steigert , wobei der endgilrige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird.
K .N .S . XX42SS . Lgb. Nr. SS2S .

Der an der Südendstraße dahier,
einerseits neben Privat Albert Seyfried
und Kaufmann Ludwig Andreas , ander¬
seits neben Stadtrath Ludwig Käppele
gelegene Bauplatz von ca . 856 gm,
sammt dem darauf befindlichen Magazin-
gebäude , gerichtlich geschätzt zu

13 .«« « M .
— Dretzehntausend Mark . —

Die weiteren Stetgerungsbedingungen
können in meinem Geschäftszimmer,
— Katserstraße 70 — etngesehen werden.

Karlsruhe , den 25 . Januar 1900 .
Großh . Notariat I .

Heß .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bekauutwachvug
A .647 .1 . Nr . 3126 Mannheim .

Das Anmeldeverzeichniß der Stamm¬
erbberechtigten an dem Stammgut
der Grafen von Oberndorfs
in Neckarhausen liegt auf die
Dauer eines Monats bet uns
offen . Dies wird mit der Aufforderung
an die Stammerbberechtigten bekannt
gegeben , Anträge auf Berichtigung
oder Ergänzung des Verzeichnisses
rechtzeitig innerhalb der Offtnlegungs -
frtst unter Vorlage der erforderlichen
Urkunden bei dem Unterzeichneten Amts¬
gericht geltend zu machen .

Mannheim, den 10 . Februar 1900.
Großh . Amtsgericht IX .

Ladenburger .

SP622 .1 Nr . 878. Bruchsal .

Großh. Bad. Staats-
(Äsenbahnen.

Dte im alten Aufnahmegebäube in
Bruchsal befindliche Turmuhr nebst
Glocken wird zum Bei kauf ausge¬
schrieben . Kaufliebhaber werden ein-
geladen , Angebote bis
Samstag, den 24 . Mebruar d. I -,

Bormittags 11 Uhr,
auf meinem Geschäftszimmer etnzu -
reichen , wo die Verkauftbedingungen
einqesehen werden können .

Bruchsal, den 10 . Februar 1900 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.
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